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Wie erstelle ich einen Antrag und bringe ihn ein? 
Ein kleiner Leitfaden 

 
 

Die Arbeit mit Anträgen ist das programmatische Herz unserer Partei: Über Anträge ent-
stehen die Positionen und damit am Ende auch die Politik der SPD. In einem Antrag hal-
ten wir ein politisches Ziel und meist auch einen konkreten Weg fest, wie wir dieses Ziel 
erreichen wollen. Anschließend bringen wir die Anträge in den Parteigremien zur Abstim-
mung. 

Natürlich ist es ein langer Weg, bis eine Idee wirklich von der ganzen Partei als ihre Posi-
tion anerkannt wird (von der Umsetzung in „echte Politik“ ganz zu schweigen). Häufig 
werden sie auf diesem Weg verändert, weil Kompromisse ausgehandelt und Interessen 
ausgeglichen werden müssen, damit eine Idee eine Mehrheit finden. Und auf seinem 
Weg trifft ein Antrag auch mit den Positionen von Amts- und Mandatsträger*innen und 
Arbeitsgemeinschaften zusammen, die ihr Fachwissen einbringen. All das macht die An-
tragsarbeit manchmal mühselig. 

Trotzdem lohnt es sich, diesen Weg zu gehen, denn am Ende sind unser Programm und 
unsere Positionen das, was die SPD ausmacht. Und diese Positionen sollen eben nicht nur 
von den Vorständen der jeweiligen Ebenen geschrieben werden, sondern von allen Mit-
gliedern.  

Deshalb haben wir euch hier ein paar Tipps für eure Antragsarbeit zusammengestellt: Sie 
sollen helfen, aus einer Idee einen konkreten Antrag zu machen und diesen Antrag erfolg-
reich auf den verschiedenen Ebenen beschließen zu lassen. 

Wir wünschen euch viel Spaß, Erfolg und vor allem auch Durchhaltevermögen beim 
Schreiben und Einbringen eures Antrags.  

Für Anregungen oder Fragen zu diesem Leitfaden kannst du dich gerne an mich per E-
Mail wenden:  
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Nicole Groß (nc.gross@web.de) 

1. Von der Idee zum Antrag 

Jeder Antrag beginnt mit einer Idee: Entweder einem bestimmten Ziel, z.B. die Kinderar-
mut zu reduzieren, oder mit einer konkreten Maßnahme, z.B. ein kostenloses Schulmit-
tagessen. Grundsätzlich ist beides geeignet für einen Antrag. Konkrete Maßnahmen ha-
ben den Vorteil, dass sie häufig einfacher zu verstehen und zu bewerten und besser um-
setzbar sind. Ein Antrag mit einer konkreten Maßnahme hat daher meist die besseren 
Chancen.   

Häufig ist es aber für ein einzelnes Mitglied gar nicht möglich, eine konkrete Maßnahme 
„wasserdicht“ aufzuschreiben, da es noch kein gutes Konzept gibt. In diesem Fall können 
auch Zielbeschreibungen in einen Antrag gefasst werden und zum Beispiel ein Vorstand 
oder eine Fraktion aufgefordert werden, ein Konzept zu erarbeiten, um dieses Ziel zu er-
reichen. 

Mit deiner Idee kommst du in fünf Schritten zu einem Antragsentwurf:  

1. Bringe deine Ideen zu Papier: Schreibe auf, was du beantragen möchtest. Inhalt 
des Antragstextes sind dabei möglichst konkrete Handlungsaufforderungen und 
Maßnahmen, die ergriffen werden sollen. Die inhaltlichen Gründe, warum das 
alles passieren soll und auch Zahlen und Fakten kommen dann hinter den An-
tragstext in die Begründung. Mehr Tipps zur Form des Antrags findest du im Ka-
pitel 2.  

2. Stelle die Idee in deiner Abteilung oder deiner Arbeitsgemeinschaft vor: Du 
solltest möglichst früh mit deiner Idee in deine Abteilung oder AG gehen – im 
Idealfall nicht erst, wenn das Ganze beschlossen werden soll, sondern schon vor-
her. Dann kannst du dir Feedback holen, ob deine Idee ankommt und wer viel-
leicht mitmachen könnte.   

3. Suche Unterstützung: Es ist immer hilfreich, nicht allein an einem Antrag zu 
schreiben. Nur die wenigsten sind zum Thema ihres Antrags auch Expert*innen. 
Meist müssen beide Seiten zusammenfinden – und es ist besser, wenn das schon 
während der Antragserstellung passiert, als wenn später bei der Abstimmung je-
mand auftaucht, der aufgrund seiner Erfahrung deinen Antrag mit einer Frage 
oder einer Detailkritik ins Wanken bringt. Daher frage in deiner Abteilung oder 
beim Abteilungsvorstand, wer dir vielleicht inhaltlich helfen könnte. Es gibt ga-
rantiert auch jemanden in der SPD Friedrichshain-Kreuzberg, der mit dem Thema 
beruflich zu tun hat und dir noch Hinweise geben kann. Die musst du dann nicht 
zwingend übernehmen, aber es ist immer besser, auf mögliche Schwierigkeiten 
frühzeitig vorbereitet zu sein. Vielleicht findest du dabei sogar einen Mitantrags-
steller oder eine Mitantragsstellerin, dann bist du nicht allein unterwegs. Exper-
ten können insbesondere auch Genossinnen und Genossen sein, die ein Mandat 
ausüben, z.B. in der Bezirksverordnetenversammlung, im Abgeordnetenhaus, im 
Bundestag, als Stadtrat bzw. Stadträtin, als Staatssekretär bzw. Staatssekretärin 
oder als Senator bzw. Senatorin. 

4. Wirf einen Blick in vergangene Beschlüsse: Das macht Sinn, damit du weißt, auf 
was für eine Beschlusslage deine Idee trifft: Wurde vielleicht erst vor kurzem ein 
ähnlicher Antrag abgelehnt? Gibt es einen älteren Beschluss, den dein Antrag än-
dern würde? Manchmal haben unsere Genossinnen und Genossen ein Elefanten-
gedächtnis, viele sind schon länger dabei. Dann ersparst du dir unangenehme 
Überraschungen, wenn plötzlich jemand sagt „das haben wir doch auf der letz-
ten Kreisdelegiertenversammlung erst diskutiert“. Die Beschlussbücher der letz-
ten Kreisdelegiertenversammlungen findest du auf der Website der SPD Fried-
richshain-Kreuzberg unter „Themen und Positionen“. 



SPD Friedrichshain-Kreuzberg 
Leitfaden zur Antragsarbeit 

Seite 3 

2. Kleine Tipps beim Verfassen deines Antrags 

Es gibt in unseren Statuten keine besonderen Anforderungen an einen schriftlichen An-
trag, du kannst ihn formlos stellen. Dabei helfen dir die folgenden Hinweise:  

• Verwende unseren Vordruck: Die Antragskommission der SPD Friedrichshain-
Kreuzberg stellt dir einen einfachen Vordruck zur Verfügung, den du hier runter-
laden kannst. Der Vordruck gibt dir Orientierung und er hilft der Antragskommis-
sion bei der Zusammenstellung der Anträge.  

• Wähle eine klare Forderung für deinen Antrag aus: Wie oben beschrieben ent-
hält ein Antrag im Idealfall eine klare Forderung, die mit ja oder nein zu beant-
worten ist. Du brauchst keine Gesetzentwürfe schreiben, sondern eher Eck-
punkte oder politische Leitlinien. Die Partei ist nicht der Gesetzgeber. Wir müs-
sen als Partei nicht alle Detailprobleme schon in der Antragsphase lösen. Das 
muss die Beratung in den Parlamenten oder der Bezirksverordnetenversamm-
lung leisten. Die Antragsarbeit gilt der politischen Willensbildung der Partei, dazu 
reicht auch ein einfacher Antrag mit einer groben Skizze der Maßnahme. Fasse 
dich kurz! Das hilft auf allen Ebenen bei der Beschlussfassung. Als Faustregel gilt: 
Schreibe das rein, was unbedingt umgesetzt werden muss, damit dein Ziel in den 
wesentlichen Punkten erreicht wird. Bitte vermeide umfangreiche Maßnahmen-
kataloge. In der SPD tendieren wir häufig dazu, ein Problem von allen Seiten be-
trachten zu wollen und umfassend zu lösen. Das ist eine tolle Eigenschaft, die 
uns von anderen Parteien abhebt. Aber es macht uns häufig auch sehr kompli-
ziert. Der 10-Punkte-Katalog ist bekanntlich der Klassiker zur Lösung aller Prob-
leme – aber in der Antragsarbeit ist er eher hinderlich, denn garantiert hat jeder 
mit mindestens einem der Punkte ein Problem. (Dann wird manchmal auch vor-
schlagen, einen Antrag in zwei Teile zu teilen). Von daher: konzentriere dich auf 
das Wesentliche.  

• Stelle klar, wer durch den Antrag adressiert wird: Du solltest in deinem Antrag 
klar machen, wer der Adressat ist, also wer für die Umsetzung deines Vorschlags 
verantwortlich sein soll. Dies können die SPD-Mitglieder in der Bundesregierung 
oder im Berliner Senat, das können aber auch unsere Mandatsträger und -träge-
rinnen in den Parlamenten sein oder auch der Kreis-, Landes- oder Bundesvor-
stand unserer Partei. Dies hängt immer davon ab, wo die Zuständigkeit und Mög-
lichkeit für die Umsetzung besteht: Welche staatliche Ebene (Bezirk/Stadt/ 
Land/Bund) ist für das Thema, das du anpacken willst, verantwortlich? Das Kin-
dergeld muss z.B. auf Bundesebene geändert werden, während für einen Zu-
schuss für ein Familienzentrum das Bezirksamt vor Ort zuständig wäre. Wenn du 
nicht genau weist, welche Ebene der richtige Adressat ist, dann frage nach!  

• Schreibe, wer deinen Antrag beschließen soll: Die Parteiebene (Abteilung/Be-
zirk/Land/Bund), die deinen Antrag beschließen soll, muss im Antrag genannt 
werden. Bis zu welcher Ebene du deinen Antrag „schickst“, hängt davon ab, wen 
du für die Umsetzung verantwortlich machen willst (siehe vorheriger Punkt). Die 
SPD-Ministerinnen und Minister in der Bundesregierung sollten vom Bundespar-
teitag aufgefordert werden, etwas zu tun. Umgekehrt, wenn von deinem Antrag 
die Landesregierung betroffen ist, braucht dein Antrag nicht zum Bundespartei-
tag zu gehen. Dein Antrag beginnt dann mit dem Satz „Die Kreisdelegiertenver-
sammlung möge beschließen…“.  

• Wähle einen kurzen, aber aussagekräftigen Titel: Der Titel ist die Überschrift, 
mit der der Antrag durch die Welt reist. Im Idealfall erkennt man schon am Titel, 
was der Antrag will. Gleichzeitig sollte dein Titel nicht länger als eine Zeile sein 
und er sollte möglichst keine Fachbegriffe und Fachsprache beinhalten, sondern 
auch am Infostand gleich verständlich sein.  
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• Schreibe in einfacher Sprache: Dass dein Antrag verständlich sein sollte, gilt na-
türlich auch für den gesamten Text. Schreibe deinen Antrag so, dass jedes Partei-
mitglied ihn auch ohne Expertenwissen verstehen kann. Am besten ist es, wenn 
man deinen Antrag lesen kann und ihn danach am Infostand direkt erklären 
kann. Verwende dafür eine natürliche Sprache und möglichst wenig Fachausdrü-
cken. Wenn du deinen Antrag Korrektur liest, dann überlege bei jedem Wort 
noch mal genau: Kann man das nicht auch einfacher ausdrücken? Manchmal 
kommt uns Sozialdemokraten ein Fachwort total gewöhnlich vor, aber außerhalb 
der Parteikreise versteht es keiner!  

• Komme im Antrag schnell zum Punkt und schiebe den Rest in die Begründung: 
Zum Antragstext gehört streng genommen nur das, was nachher auch umgesetzt 
werden soll, also die Maßnahme und die konkrete Handlungsaufforderung. Was 
nicht dazu gehört, sind inhaltliche Begründungen, z.B. eine Problembeschrei-
bung, Daten und Fakten oder eine Aufzählung, was in der Vergangenheit schon 
alles passiert ist. Diese Punkte kannst du alle in der Begründung aufnehmen. Im 
Antragstext sollten maximal zwei bis drei begründende Sätze zur Einleitung ste-
hen. Umgekehrt gilt: Über die Begründung wird nicht abgestimmt, die Begrün-
dung steht auf der KDV auch nicht zur Verhandlung, nur der Antragstext.  

• Vermeide Abkürzungen: Nicht alle kennen den internen Parteisprech, nicht je-
der ist Teil einer Fachöffentlichkeit. Der übermäßige Gebrauch von Abkürzungen 
grenzt aus. 

• Verzichte möglichst auf Tabellen und Grafiken, wenn der Antrag an die Landes- 
oder Bundesebene weitergeleitet werden soll, nehme Quellenhinweise in den 
Fließtext auf: Verzichte möglichst auf Tabellen und Grafiken, wenn dein An-
trag an die Landes- oder Bundesebene weitergeleitet werden soll. Diese 
können bei der Erstellung der Antragsbücher für Landes- und Bundespartei-
tage aus technischen Gründen nicht übernommen werden. Auch Fußnoten 
können bei der Weiterleitung des Antrags an die Landes- und Bundesebene 
verloren gehen. Setze Quellenhinweise und Links darum lieber in Klammern 
in den Fließtext deiner Begründung. 

3. Vom Antrag zur Beschlussfassung   

Wenn du deinen Antrag fertig gestellt hast, ist der nächste Schritt die Beschlussfassung: 
Über den Antrag soll abgestimmt werden. Dabei nimmt der Antrag seinen Weg durch die 
Gremien, angefangen von der untersten Ebene in deiner Abteilung oder Arbeitsgemein-
schaft über die Kreis- und Landesebene der Partei bis hin zum Bundesparteitag.  

1. Deine Abteilung: Hier fängst du an. Schicke deinen Antrag an den oder die Vor-
sitzende deiner Abteilung mit der Bitte, ihn auf der nächsten Sitzung zur Abstim-
mung zu stellen. Im Idealfall hast du deinen Antrag aber schon vor dieser Sitzung 
einmal persönlich vorgestellt. Mindestens solltest du ihn einige Tage vorher an 
deinen Vorstand schicken, damit er an alle Mitglieder mit der Einladung ver-
schickt werden kann.  

2. Die Kreisdelegiertenversammlung (KDV): Ist dein Antrag in der Abteilung be-
schlossen worden, schickt ihn dein Abteilungsvorstand an die Antragskommis-
sion der Kreisdelegiertenversammlung. Diese fügt ihn dem Antragsbuch der KDV 
hinzu (siehe Kapitel 4 – Frage zur Antragskommission). Auf der KDV wird dein An-
trag von einem KDV-Delegierten vorgestellt. Bist du selbst keine Delegierte oder 
kein Delegierter auf der KDV, dann bitte eine Delegierte oder einen Delegierten 
aus deiner Abteilung oder Arbeitsgemeinschaft, den Antrag vor Ort vorzustellen. 
Diese Person sollte auch Fragen beantworten können.  

3. Der Landesparteitag (LPT): Wird der Antrag von der KDV beschlossen, dann 
schickt ihn der oder die Vorsitzende der Antragskommission an den 
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Landesparteitag. Dort fängt das Spiel von vorne an: Veröffentlichung des An-
tragsbuches, Sitzung der Antragskommission, Vorstellung und Abstimmung auf 
dem LPT.  

4. Der Bundesparteitag (BPT): Dies ist die letzte Ebene: Hier gilt das gleich, wie 
beim LPT. Wenn dein Antrag es bis zum BPT geschafft hat: Respekt!  

Alternativ zu deiner Abteilung kannst 
du deinen Antrag natürlich auch über 
eine Arbeitsgemeinschaft einbringen, 
in der du aktiv bist. Auch deine Ar-
beitsgemeinschaft kann Anträge in die 
KDV einbringen. Das bietet sich vor al-
lem an, wenn sich dein Antrag auf ein 
Thema bezieht, mit dem sich deine Ar-
beitsgemeinschaft beschäftigt. Danach 
kann dein Antrag von der Arbeitsge-
meinschaft auch erstmal an die Lan-
desebene der Arbeitsgemeinschaft ge-
schickt werden und von dort in den 
LPT. Dann kann er weitergehen auf die 
Bundesebene der Arbeitsgemeinschaft 
und zum BPT. 

4. Vertiefende Fragen 

Wir haben noch einige Fragen gesammelt, die vielleicht auch in deinem Kopf sind und die 
wir gerne beantworten möchten. Ansonsten gilt aber immer: Frage in deiner Abteilung 
nach, dort gibt es sicherlich Genossinnen und Genossen, die Erfahrung haben und dir 
gerne helfen. 

• Wer darf Anträge in die KDV einbringen? 

In einer Abteilung oder in einer AG auf Kreisebene darf jedes Mitglied Anträge 
einbringen. In die KDV dürfen nur Abteilungsmitgliederversammlung, der Kreis-
vorstand, eine Vollversammlung eines vom Kreisvorstand eingerichteten Fachar-
beitskreis, eine Delegiertenkonferenz bzw. Vollversammlung der auf Kreisebene 
tätigen Arbeitsgemeinschaften sowie Projektgruppen und Foren gestellt werden. 

• Gibt es Fristen, die zu beachten sind?  

Du kannst deinen Antrag zu jeder Sitzung deiner Abteilung mitbringen, das soll-
test du bloß einige Tage vor der Sitzung beim Vorstand ankündigen. Für die hö-
heren Ebenen, also die KDV und den LPT und BPT gibt es jeweils Fristen, bis 
wann die antragsberechtigten Gliederungen ihre Anträge eingereicht haben 
müssen. Da die KDV meistens einmal im Frühjahr und einmal im Herbst tagt (ge-
nauso wie zeitversetzt der LPT), gibt es meist zwei spezielle Abteilungssitzungen 
im Jahr, in denen besonders viele Anträge bearbeitet werden. Die Fristen kennt 
dein Abteilungsvorstand.  

• Was ist, wenn ich die Antragsfrist verpasst habe? 

Für die Kreisdelegiertenversammlung und die Parteitage gibt es meist Antrags-
fristen (s.o.). Wenn ein aktuelles Thema erst nach dieser Frist aufkommt, dann 
kann man vor Ort in der Sitzung einen Initiativantrag einreichen. Dazu braucht 
man immer eine bestimmte Anzahl an Unterschriften von Unterstützern (auf der 
KDV 15% der Stimmen), die auch finden, dass das dringliche Thema nicht auf die 
nächste Versammlung verschoben werden darf. Und ihr braucht eine 

Antrag 

Abteilung 

AG im Kreis 

BPT 

LPT 

KDV 

AG im Bund 

AG im Land 
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wasserdichte Begründung, warum Eilbedürftigkeit herrscht und der Antrag nicht 
schon zur regulären Frist vorgelegt werden konnte. In einer Abteilung gibt es 
keine Fristen, daher gibt es auch keine Initiativanträge. Es ist aber guter Stil, ei-
nen Antrag nicht erst zur Sitzung mitzubringen, wo er beschlossen werden soll.  

 

• Was ist, wenn gerade keine KDV ansteht?  

Es gibt Momente, in denen es schnell gehen muss und gerade kein Parteitag zur 
Verfügung steht. Dann können Anträge auch im Vorstand einer Ebene beschlos-
sen werden, also z.B. im Abteilungsvorstand oder im Kreisvorstand und unter be-
stimmten Umständen auch so an die nächste Ebene weitergegeben werden. 
Wenn das in deinem Fall nötig sein sollte, sprich am besten mit den jeweiligen 
Vorstandsmitgliedern über deinen Antrag und die Gründe für die Eilbedürftig-
keit.  

• Was macht eigentlich diese Antragskommission?  

Die Antragskommission hat die Aufgabe, die Anträge für einen Parteitag oder De-
legiertenversammlung vorzubereiten, damit die Versammlung zügig ablaufen 
kann und möglichst auch über alle Anträge in der zur Verfügung stehenden Zeit 
beraten werden kann. Dazu werden zunächst alle Anträge aus den antragsbe-
rechtigten Gliederungen (bei der KDV: aus den Abteilungen und Arbeitsgemein-
schaften) gesammelt und in einem Antragsbuch für die KDV gebündelt. Dann 
trifft sich die Antragskommission einige Tage vor der KDV, um alle Anträge 
durchzugehen. Dabei sollen die Anträge herausgefiltert werden, bei denen es auf 
der KDV voraussichtlich Streit gibt. Dazu sind in der Antragskommission alle an-
tragsberechtigten Gliederungen mit einem Mitglied vertreten. Anträge, bei de-
nen sich alle in der Antragskommission einig sind, werden mit einem „Votum“ 
der Antragskommission auf eine Konsensliste gesetzt, über die auf der KDV ge-
sammelt abgestimmt wird. Ein Votum ist eine Beschlussempfehlung, z.B. Ableh-
nung oder Zustimmung. Häufig hat die Antragskommission auch nochmal Rück-
fragen oder macht Änderungsvorschläge an dem Antrag, z.B. weil über die An-
tragskommission nochmal weiteres Expertenwissen in den Antrag einfließt. Auf 
dem Parteitag berichtet der oder die Vorsitzende der Antragskommission über 
die Diskussionen in der Antragskommission und ihr Votum.  

• Warum werden Anträge überwiesen bzw. zurücküberwiesen? 

Neben Zustimmung und Ablehnung kann ein Parteitag – häufig auf Empfehlung 
der Antragskommission – einen Antrag auch überweisen, z.B. an eine Kommis-
sion oder an eine Fraktion. Dies passiert meist dann, wenn ein Antrag entweder 
ein sehr spezielles Detail regelt, oder die Materie sehr komplex ist und sich der 
Parteitag aus diesem Grund keine richtige Meinung bilden kann. Manchmal wer-
den aber auch Anträge an Fraktionen überwiesen, wenn die Versammlung den 
Anträgen nicht zustimmen will, sie aber auch nicht einfach ablehnen möchte. 
Dann delegiert man die Entscheidung durch eine Überweisung an eine andere 
Stelle. Außerdem kann ein Antrag auch zurücküberweisen werden an den An-
tragssteller, z.B. weil er noch nicht ausgereift ist und der Antragssteller ihn noch-
mal überarbeiten soll.  

• Was ist, wenn mein Antrag an mehreren Stellen umgesetzt werden soll?  

Manchmal kommt es vor, dass ein Antrag in die Zuständigkeit mehrere politi-
scher Ebenen fällt, z.B. ein Sofortprogramm vor Ort und ein langfristig wirkender 
Vorschlag auf Bundesebene vorgeschlagen wird. In diesem Fall wird empfohlen, 
deinen Antrag zu splitten und zwei Anträge einzureichen, das erleichtert nachher 
die weitere Verarbeitung deiner Anträge.  
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So, jetzt bist du durch und es kann losgehen!  

 

 


